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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hinweis:
 
Anpassen der Fußzeile: Die PowerPoint-Vorlagen weisen alle eine Fußzeile auf, die sich natürlich individuell anpassen lässt. Um z.B. den Titel des Vortrages und den Namen des Referenten einzutragen muss dazu der Hauptfolienmaster geändert werden. In PowerPoint 2007/2010 muss man dazu unter dem Menü-Punkt "Ansicht" den Button "Folienmaster" anklicken. Am linken Bildschirmrand wird dann die Liste der Masterfolien angezeigt. Der oberste ist der Hauptmaster in dem sich die Textfelder der Fußzeile problemlos ändern lassen.
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Gliederung

* Ausgangssituation und Fragestellung
o EinfUhrung in das Projekt “Alumnae Tracking”

« Hinderliche und forderlicheBedingungen beim
peruflichen Wiedereinstieg

 FoOrderangebote der Unternehmen
* Best Practice Beispiele
o Fazit

Alumnae Tracking S.2
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Ausgangssituation und Fragestellung

Alumnae Tracking

zunehmender Bedarf an qualifizierten Informatikern und
Informatikerinnen

Erfolgreiche Marktpositionierung von IT-Unternehmen erfordert
adaquate Befriedigung mannlicher wie weiblicher Zielgruppen

- Hohes Interesse an gemischt-geschlechtlichen
Entwicklungsteams

Nachwuchsprojekte der Fakultat WIAI wollen jungen Frauen
ermaoglichen, ihre Begabung und ihr Interesse flr Informatik zu
entdecken

—> kontinuierlicher Anstieg der Studentinnenzahlen in den
Informatikstudiengangen; im WS 2014/2015 waren 30% der
Studienanfanger weiblich



* * ok

* *

T o) Universitat Bamberg

EUROPAISCHE UNION
EUROPAISCHER SOZIALFONDS

Ausgangssituation und Fragestellung

 Charakteristische Arbeitssituation im Informatikbereich:

e rascher technologischer Wandel mit einhergehender hoher
Fortbildungserfordernis

» (berwiegend Tatigkeit im Projektgeschaft mit hohem Termindruck
und Reisetatigkeit

o UnregelmafRigkeit im Arbeitsaufkommen
« Mannlich dominiertes Arbeitsumfeld

» Wie gestaltet sich die Arbeitssituation fur Mutter im IT-Bereich?

» |Ist eine langere berufliche Auszeit moglich?

 Welche Vereinbarkeitsprobleme treten bei Muttern im IT-Bereich auf?
* Was begunstigt einen erfolgreichen beruflichen Wiedereinstieg?

 Welche Forderangebote hinsichtlich Arbeitsplatz- und
Arbeitszeitgestaltung, Work-Life-Balance und Karriereentwicklung
werden seitens der Unternehmen angeboten?

Alumnae Tracking S. 4
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ESF-Forschungsprojekt “Alumnae
Tracking” (Oktober 2012 — Marz 2015)

« Alumnae Tracking untersucht Lebens- und Karriereverlaufe von
Frauen und Mannern, die einen Informatikstudiengang an der Otto-

Friedrich-Universitat Bamberg gewahlt bzw. bereits absolviert
haben.

« 30 Unternehmen unterschiedlicher Betriebsgrél3en wurden in die
Untersuchung einbezogen und zu ihrer Unternehmenskultur sowie
zu Karriere- und Work-Life-Balance-Mal3nahmen befragt.

* Projektleitung: Prof. Dr. Ute Schmid, Professur fiir Angewandte

Informatik, insb. Kognitive Systeme, Frauenbeauftragte der
Fakultat WIAI

Alumnae Tracking S.5
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Empirische Studie

* Die Analyse umfasst objektive Kriterien wie schulische
Abschlussnoten, Studiengang, familiarer Status,
Personalverantwortung, Einkommen.

» Subjektive Kriterien wie z. B.
o Aspekte zur Lebenszufriedenheit und Work-Life-
Balance
 Personliche Lebens- und Arbeitsziele
o Selbstwirksamkeitserwartungen
* Rolleneinstellungen

Alumnae Tracking S.6
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Beschreibung der Stichprobe

 Befragung der Ehemaligen in dreli Wellen (2013, 2014,
2015)

e 280 Ehemaligen (15% Frauen) beantworten den
Fragebogen der 1. Welle

136 Ehemaligen (14% Frauen) beantworten den
Fragebogen der 2. Welle

e 113 Ehemaligen (12% Frauen) beantworten den
Fragebogen der 3. Welle

Alumnae Tracking S.7
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« Befragung der Studierenden zu zwel
Zeitpunkten (2013, 2014)

e 116 Studierende (28% Frauen) beantworten den
Fragebogen 2013

e 106 Studierende (43% Frauen) beantworten den
Fragebogen 2014

« Befragung von 30 Unternehmen unterschiedlicher
Betriebsgrol3en (Februar bis September 2014)

Alumnae Tracking S.8
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Zeitliche Abfolge der Erhebungen

Februar Juni 2013  Februar April/Mai Juni 2014  September November

2013 2014 2014 2014 Dezember
2014
AB 2013 AB 2013 AB 2013
1. Welle 2. Welle 3. Welle
AB 2014 AB 2014
1. Welle 2. Welle
AB 2015
1. Welle
SB 2013 SB 2014
UB

AB: Absolventen-/Absolventinnenbefragung
SB: Studierendenbefragung
UB: Unternehmensbefragung

Alumnae Tracking
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Fragenblock zu Vereinbarkeit von Beruf
und Familie/Partnerschaft

Februar Juni 2013  Februar April/Mai Juni 2014  September November

2013 2014 2014 2014 Dezember
2014

AB_2013 AB_2013
1. Welle 2. Welle
AB_2014
1. Welle
AB_2015
1. Welle
SB 2013 SB 2014
UB
AB: Absolventen-/Absolventinnenbefragung 134 Tellnehmer:
SB: Studierendenbefragung 17 Frauen (12,7%), 117 Manner (87,3%)
UB: Unternehmensbefragung darunter 7 Mutter (41,2%), 48 Véter (41,0%)

Alumnae Tracking S. 10
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Fragenblock zu Vereinbarkeit von Beruf
und Familie/Partnerschaft

 Angelehnt an HIS-Befragung:

Gregor Fabian/Kolja Briedis: Aufgestiegen und erfolgreich Ergebnisse der dritten HIS-

Absolventenbefragung des Jahrgangs 1997 zehn Jahre nach dem Examen, HIS: Forum
Hochschule 02/20009.

* Anzahl und Alter der Kinder

» Einschatzung der gegenwartigen Vereinbarkeitssituation bei
Akademikern: allgemein — personlich

* Inanspruchnahme von Elternzeit

 Formelle und informelle Kontakthalteprogramme

» RuUckkehrplane und Rahmenbedingungen, die die Ruckkehr
erleichtern

» Aufgetretene Vereinbarkeitsprobleme

e (Noch) nicht realisierter Kinderwunsch

Alumnae Tracking S. 11
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Fragenblock zu Vereinbarkeit von Beruf
und Familie/Partnerschaft

e Erganzt um eigene Fragen zu:

Alumnae Tracking

Social Freezing

Auftellung der Kinderbetreuung

Anknupfen an bisherige Karriereschritte
Gewilnschte und realisierte Arbeitszeit/-verteilung
Kntpfen und Pflegen beruflicher Kontakte

S. 12
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Anzahl und Alter der Kinder

e 41,0% (48) der Absolventen und 41,2% (7) der Absolventinnen
haben mindestens 1 Kind.

* Anteil der befragten Vater und Mtter mit Kindern im Alter von

I A

< 3 Jahre 56,3% 42,9%
3-6 Jahre 43,8% 42,9%
6-10 Jahre 29,2% 14,3%
10-14 Jahre 6,3% 14,3%
> 14 Jahre 6,3% 28,6%

Alumnae Tracking S. 13
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Einschatzung der gegenwartigen Vereinbarkeit
von Beruf und Familie/Privatleben

Alumnae Tracking

Allgemeine Vereinbarkeitssituation:

gut/sehr gut: 50,7% der Manner ohne Kinder, 40,0%
der Frauen ohne Kinder

gut/sehr gut: 43,75% der Vater, 50,0% der Mutter
Personliche Vereinbarkeitssituation:

gut/sehr gut: 60,9% der Manner ohne Kinder, 50,0%
der Frauen ohne Kinder

gut/sehr gut: 52,1% der Vater, 42,9% der Mutter

S. 14
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Der Exakte Fisher-Test (Fisher-Yates-Test, exakter Chi-Quadrat-Test)[1] ist ein Signifikanztest auf Unabhängigkeit in der Kontingenztafel. 
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Auftellung der Kinderbetreuung

 Befragte Vater:

Zeit, die man mit Zeit, die Partner mit Kindern verbringt
Kindern verbringt 1 bis unt 3 bis unt 6 bis unt 9 bis unt Uber 12 S Total
Weniger als 1 Stunde 0 0 0 0 1 1
0.00 0.00 0.00 0.00 100.00 100.00
1 bis unter 3 Stunden 2 6 10 2 5 25
8.00 24 .00 40.00 8.00 20.00 100.00
3 bis unter 6 Stunden 0 5 5 2 7 19
0.00 26.32 26.32 10.53 36.84 100.00
6 bis unter 9 Stunden 0 0 2 1 0 3
0.00 0.00 66.67 33.33 0.00 100.00
Total 2 11 17 5 13 48
4.17 22.92 35.42 10.42 27.08 100.00

Alumnae Tracking S. 15
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Der Exakte Fisher-Test (Fisher-Yates-Test, exakter Chi-Quadrat-Test)[1] ist ein Signifikanztest auf Unabhängigkeit in der Kontingenztafel. 
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Auftellung der Kinderbetreuung

 Befragte Mutter:

Zeit, die man mit Zeit, die Partner mit Kindern verbringt
Kindern verbringt Bin allei Weniger a 1 bis unt 3 bis unt Total
1 bis unter 3 Stunden 0 2 0 0 2
0.00 100.00 0.00 0.00 100.00
3 bis unter 6 Stunden 1 0 2 0 3
33.33 0.00 66.67 0.00 100.00
6 bis unter 9 Stunden 0 0 0 1 1
0.00 0.00 0.00 100.00 100.00
Uber 12 Stunden 0 0 1 0 1
0.00 0.00 100.00 0.00 100.00
Total 1 2 3 1 7
14.29 28.57 42 .86 14.29 100.00

Alumnae Tracking S. 16
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Der Exakte Fisher-Test (Fisher-Yates-Test, exakter Chi-Quadrat-Test)[1] ist ein Signifikanztest auf Unabhängigkeit in der Kontingenztafel. 
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Inanspruchnahme von Elternzeit

I R

ja, (immer) in vollem 7 2
Umfang (14,6%) (28,6%)
ja, (nicht immer) in vollem 12 3
Umfang (25,0%) (42,9%)
erstmals in Elternzeit 0 1

(0%) (14,3%)
erstmals in Elternzeit + 1 0
teilzeittatig (2,1%) (0%)
nein, habe es aber in 9 0
nachster Zeit vor (18,8%) (0%)
nein 19 1

(39,6%) (14,3%)

Alumnae Tracking
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Der Exakte Fisher-Test (Fisher-Yates-Test, exakter Chi-Quadrat-Test)[1] ist ein Signifikanztest auf Unabhängigkeit in der Kontingenztafel. 
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Grinde, warum die Elternzeit nicht (immer) In
vollem Umfang genutzt wurde

(Anzahl der Nennungen, Mehrfachnennungen maglich)

I .

Kein AnknUpfen an 2 0
vorherige Karriereschritte

Angst vor Arbeitslosigkeit 0 0

Beflirchtung, nicht auf 1 0
vorherige Stelle
zuruckkehren zu kbénnen

Finanzielle 8 1
Notwendigkeiten

Kurze Zeit reichte aus 5 3
Partner iUbernahm Teil der 11 0
Elternzeit

Alumnae Tracking S. 18
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Der Exakte Fisher-Test (Fisher-Yates-Test, exakter Chi-Quadrat-Test)[1] ist ein Signifikanztest auf Unabhängigkeit in der Kontingenztafel. 
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Unterschiede in den Lebens- und
Arbeitszielen

(Ergebnisse aus der Befragung AB_2013 1. Welle, Frauen: n = 25, Manner: n=177)

p-Wert = 0.02{U-Test)
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Ruckkehr auf vorherige Position nach der
Elternzeit

e Vorhaben: 96,4% der Vater und 100% der Mutter

> ReahSIel’ung (Anzahl der Nennungen, Mehrfachnennung maoglich)

I A

ja, wieder in Vollzeit tatig 26 1
(60,5%) (14,3%)

ja, Aufgaben der 2 3

vorherigen Position sind (4,6%) (42,9%)

teilzeitfahig

nein, alte Position wurde 0 0

mir nicht mehr angeboten (0%) (0%)

nein, ich wollte mich 1 0

beruflich umorientieren (2,33%) (0%)

Alumnae Tracking S. 20
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Bei einem Mann endete zeitgleich mit der Elternzeit die Promotionsphase und es erfolgte ein planmäßiger Übergang in ein anderes Beschäftigungsverhältnis;
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Ruckkehr auf vorherige Position nach der
Elternzeit

> ReahSIel’ung (Anzahl der Nennungen, Mehrfachnennung maoglich)

I A A

weiterhin Projektleitung 14 (13 in Vollzeit) 3 (Teilzeit)
(32,56%) (42,86%)
weiterhin 12 (11 in Vollzeit) 1 (Teilzeit)
Flhrungsverantwortung (27,9%) (14,3%)
Projektleitung abgegeben 0 1 (infolge der Reduktion
(0%) des Arbeitspensums)
(14,3%)
Fuhrungsverantwortung 0 1 (infolge der Reduktion
abgegeben (0%) des Arbeitspensums)
(14,3%)

Alumnae Tracking S. 21
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Schwierigkeiten bei der Vereinbarkeit von
BerUf Und Famllle (Anzahl der Nennungen, Mehrfachnennung méglich)

I .

ja, zu grof3e berufliche 15 1
Beanspruchung (34,9%) (14,2%)
ja, zu grof3e berufliche 4 3
Beanspruchung d. Partners (9,3%) (42,9%)
ja, kein passender Platzin 9 2

Kita (20,9%) (28,6%)
ja, keine ausreichend 7 2
langen Kita-Offnungszeiten  (16,3%) (28,6%)
ja, Probleme beim Finden 3 1

einer geeigneten (7,0%) (14,3%)
Teilzeitstelle

Alumnae Tracking S. 22
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Eine Frau: reduziertes Arbeitspensum
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Schwierigkeiten bei der Vereinbarkeit von
BerUf Und Famllle (Anzahl der Nennungen, Mehrfachnennung méglich)

I .

nein, Partner kimmert sich 11 0
(25,6%) (0%)
nein, gleichberechtigte 3 0
Aufteilung der (7,0%) (0%)
Kinderbetreuung
nein, private 5 3
Kinderbetreuung (11,6%) (42,9%)
nein, Kita- 6 3
Platz/Tagesmutter (13,9%) (42,9%)

Alumnae Tracking S. 23
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Schwierigkeiten bei der Vereinbarkeit von
BerUf Und Famllle (Anzahl der Nennungen, Mehrfachnennung méglich)

I .

nein, flexible Zeiteinteilung 6 3
(13,9%) (42,9%)

nein, Home office 4 4
(9,3%) (57,1%)

nein, Teilzeittatigkeit 1 6
(2,33%) (85,7%)

Alumnae Tracking S. 24
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Eine Frau: reduziertes Arbeitspensum
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Schwierigkeiten/Erleichterung bei der
Vereinbarkeit von Beruf und Familie amworen zr

offenen Frage)

o (Weitere) Schwierigkeiten werden nur von Vatern
genannt/konkretisiert:

* Schwere Umsetzbarkeit von regelmaligen Arbeitszeiten
Im Projektgeschaft

 Mangel an flexiblen Betreuungszeiten und U3-Platzen

* Reisetatigkeit, keine Teilzeitmdglichkeit, hohe berufliche
Beanspruchung (12 h/24 h-Dienste) der Partnerin

» Unverstandnis des Arbeitgebers: ,Altbacken-gefluhrter
Familienbetrieb®

e Grund fur gute Vereinbarkeit (Nennung durch eine
Mutter): Interessen (Karriere) verschieben sich

Alumnae Tracking S. 25
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Ubereinstimmung von Arbeitszeit/
-verteilung) mit Arbeitszeitwinschen g

Nennungen, Mehrfachnennung maoglich)

I N

ja, sowohl Arbeitszeit, als 18 5
auch Verteilung (41,9%) (71,4%)
nein, gerne weniger 7 0
Stunden (16,3%) (0%)
nein, gerne weniger Tage 2 0

(4,7%) (0%)
nein, gerne mehr Stunden 0 0

(0%) (0%)
nein, gerne mehr Tage 0 0

(0%) (0%)
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Eine Frau: reduziertes Arbeitspensum
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Bestandteile der Unternehmensbefragung

* Unternehmenscharakteristika

e Arbeitsplatz und Arbeitszeitgestaltung

 FOrderangebote zur Vereinbarkeit von Beruf und
Familie

e Forderangebote zur Karriereentwicklung

* Anforderungen an berufsbezogene Kompetenzen

 Prozess der Stellenbesetzung

Alumnae Tracking S. 27
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Bestandteile der Unternehmensbefragung

e Unternehmenscharakteristika

e Arbeitsplatz und Arbeitszeitgestaltung

 FOrderangebote zur Vereinbarkeit von Beruf und
Familie

e FoOrderangebote zur Karriereentwicklung

* Anforderungen an berufsbezogene Kompetenzen

 Prozess der Stellenbesetzung

Alumnae Tracking S. 28
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FOorderangebote der Unternehmen
Arbeitsplatzgestaltung:

100% 100%

1009

202

80%

FO%

602

S50%

3I0%

20%

10%

Kleine/Mittlere Unternehmen

m GroRe Unternehmen
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Arbeitszeitgestaltung:
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Arbeitszeitfreistellung:
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FOorderangebote zur Vereinbarkeit von Familie und
Beruf:

1005
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m GroBe Unternehmen
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FOorderangebote zur Karriereentwicklung:
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Best Practice Beispiele
Praxisbeispiel 1: Flexible Arbeitszeitmodell

o Kleines wissenschaftliches Institut fur Hochschulsoftware
(17 Angestellte)

* Flexibles Arbeitsplatzmodell

e Auf Wunsch von zwel Mitarbeitern Home-
Office/alternierender Home-/BUroarbeitsplatz

« Begrundung: Die Partnerinnen der Mitarbeiter sind in
leitenden Positionen an einem anderen Ort tatig. Durch die
Arbeit von zu Hause ist eine bessere Vereinbarkeit von
Familie und Beruf maoglich. Die Kinder konnen durch den
flexiblen Arbeitsplatz leichter betreut werden.
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Praxisbeispiel 2: Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Mittelstandisches Softwareunternehmen (ca. 220 Angestellte)
* Flexible Arbeitszeitmodelle

e Zugang zu Weiterbildungsveranstaltungen, Fachmessen und
Kongressen

« Jahrliche Aktionstage speziell fur Madchen
« Kindertagestatte am Unternehmensstandort

 Finanzieller Zuschuss fur interne sowie fur externe
Erziehungseinrichtungen
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Anerkennung der Maldnahmen:

 Preis ,SIEgER 2013 — Gerechte Chancen in der
Arbeitswelt* vom Bayerischen Staatsministerium fur Arbeit
und Soziales, Familie und Integration

e Auszeichnung ,Goldener Kinderwagen“ vom Bundnis flr
Familie Landkreis Erlangen-Hochstadt
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Praxisbeispiel 3: Unterstiutzung von Frauen in
FUhrungspositionen

e Grol3es Unternehmen aus der Versicherungsbranche mit
IT-Abteilung (Personalbestand 6500 Angestellte)

« Tellzeitmodell: Zwel Frauen teilen sich eine Fuhrungsstelle
In Job-Sharing

Konzept: Beide Fuhrungskrafte tberschneiden sich fur einen
Tag oder einen halben Tag, um sich auszutauschen,
Informationen weiterzugeben und Losungen zu entwickeln.
Statt einer 1,0 Stelle wurde eine 1,2 Stelle entwickelt.
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« Gemeinsame Zeit wird far Teambesprechungen genutzt

* Aufgaben sind nicht in zwei unabhangige Halften geteilt,
sondern beide Personen sind gemeinsam fir das gesamte
Aufgabengebiet verantwortlich.

e Der Anspruch des Unternehmens ist es, dass beide

Fachkrafte gleichermal3en Informationen erhalten und
weitergeben sowie kompetent handeln
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Ergebnis:

* Oberste Fuhrungsebene bestatigt, dass das Modell gut
funktioniert und dem Unternehmen kein Mehraufwand
entstent.

« Betont wird, dass das Modell nicht nur fir Frauen geeignet
ISt, sondern auch Manner anspricht.

Beide Fuhrungsfachkrafte fihlen sich wohl in ihrer Position.

Die Stellenteilung ermadglicht nach der Elternzeit den
Wiedereinstieg in die Karrierelaufbahn auf gleicher Ebene:
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Praxisbeispiel 4. Unterstltzung in der
Karriereentwicklung

o Groles deutsches Unternehmen (tber 100.000
Angestellte)

 Familienfreundliche Unternehmenskultur hinsichtlich
Karrierechancen

* In der Karriereplanung konnen Beschaftigte Familien-

und Pflegezeiten als Karrierebaustein einbringen, um
die nachste Hierarchieebene zu erreichen.
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* Der Zeitraum, welcher der Familie gewidmet wird, wird somit

wertgeschatzt und die Lebenserfahrung
* Organisationsfahigkeit und neue Sozialkompetenzen konnen

fur den nachsten Karriereschritt verwendet werden
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Praxisbeispiel 5: Diversity orientierte Personalpolitik

o Grol3es Unternehmen fur Internetdienstleistungen (50.000
Fachkrafte)

 Bel einem geringeren Frauenantell in
Bewerbungsverfahren wird besonderer Wert darauf, gelegt
diese Minderheiten zu berucksichtigen.

 Eingegangenen Bewerbungen werden noch einmal
gesichtet und bei der Einladung zu Vorstellungsgesprachen
wird eine andere Gewichtung zu Grunde gelegt.

Ergebnis: So kann es durchaus sein, dass zu einem
Bewerbungsgesprach mehr Frauen als Manner eingeladen

werden.
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Fazit

Alumnae Tracking

Uberwiegend traditionelle Rollenverteilung innerhalb
der Partnerschatft.
Seltener Elternzeit im Umfang von 3 Jahren.

* Frauen sehen kiirzere Zeit als ausreichend an.

* Bei Mannern Gbernimmt zumeist die Partnerin die
Elternzeit, schneller Wiedereinstieg erfolgt aufgrund
finanzieller Notwendigkeiten, aber auch aus
Karrieregrtnden.

Aber: Vereinbarkeitsprobleme werden eher von Vatern,
als von Mduttern angefuhrt.
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Fazit

* Bei beiden Geschlechtern: Vereinbarkeitsprobleme
aufgrund mangelnder Betreuungsplatze mit ausreichend
langen und flexiblen Betreuungszeiten.

e Bei Vatern zusatzlich: Vollzeittatigkeit mit grol3er
beruflicher Beanspruchung

» Bei Mittern: grof3e berufliche Beanspruchung des
Partners.

e Zur guten Vereinbarkeit tragt am ehesten bei
» bei Vatern: Kinderbetreuung durch Partnerin

* bei Mittern: privates Unterstitzungsnetzwerk, Teilzeit,
flexible Arbeitsmdglichkeiten, Home Office
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Fazit

 Unternehmenskulturen befinden sich im Wandel.
* Flexible Arbeitszeitgestaltung
« Home office
e Job-Sharing auch bei Flihrungspositionen
* Fdhrung in Teilzeit
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